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Richard Holzhammer/Marianne 
Roth: Gesellschattsrecht, 2. Auflage, 
Wien: Springer Verlag 1997.341 S. 
In seiner zweiten Auflage steht das 
Kurzlehrbuch zum österreichischen Ge­
sellschattsrecht nun unter der Doppelau­
torenschatt von Holzhammer (Personen­
gesellschattsrecht) und Roth (Kapitalge­
sellschattsrecht). Aufgrund der langen 
Zeitspanne seit Erscheinen der letzten 
Auflage war eine umfangreiche inhaltli­
che Uberarbeitung nötig. Dabei galt es 
insbesondere die Andenll1gen zu berück­
sichtigen, die das ästerreichische Gesell­
schattsrecht im Zuge des EU-Beitritts er­
fahren hat. Es ist deshalb nicht venvun­
derlich, daß der Umfang des Werks er­
heblich zugenommen hat. 
Betrachtet man die heutige juristische 
Bücherlandschatt, lassen sich - bei flie­
ßenden Grenzen - zwei Sorten von 
Lehrbüchern unterscheiden, nämlich sol­
che, die sich vor allem an Studierende 
wenden ("echte Lehrbücher") und sol­
che, die eigentlich wissenschaftliche Ge­
samtdarstellungen eines Rechtsgebietes 
sind ("unechte Lehrbücher"), die aber 
aufgrund der Verlagspolitik in der Kate­
gorie der Lehrbücher oder gar der Kurz­
lehrbücher erscheinen. Das Werk von 
HolzhammerlRoth gehört zu den echten 
Lehrbüchern und wendet sich in der Art 
und Tiefe der Darstellung an Studenten, 
die das Gesellschattsrecht erstmals hören 
oder aber wiederholen wollen. Dies zeigt 
sich schon daran, daß die Autoren be­
wußt darauf verzichten, einen allgemei­
nen Teil des Gesellschattsrechts vor die 
Klammer zu ziehen. Eine solche Darstel­
lung habe nur unter systematischen Ge­
sichtspunkten einen Wert und bleibe an­
gesichts der notwendigen hohen Ab­
straktion für Studenten ohne vorherige 
Kenntnis der einzelnen Rechtsformen 
unverständlich (S.14). Dieses klare Be­
kenntnis zu einer bestimmten Zielgrup­
pe ist zu begrüßen, denn viele Lehrbü­
cher legen gerade nicht offen, an wen sie 
sich wenden, oder halten einen einmal 
eingeschlagenen Weg nicht konsequent 
genug durch. Entsprechend der Zielset­
zung des Buchs beschränken die Autoren 
die Verweise auf Rechtsprechung und 
Schrifttum auf das notwendige Mini­
mum. Die weiterführende Literatur 
wird statt dessen vor jedem Kapitel ge­
nannt. 
Der Einordnung als echtes Lehrbuch 
entspricht auch die Art der Einführung 
in das Thema. Sehr verständlich werden 
auf 16 Seiten die Grundbegriffe des Ge­
sellschattsrechts, dessen Rechts<Juellen 
und die Erkenntnisqudlen, also Schrift­
tum und Zeitschritten, erläutert. 
Anschließend behandeln die Autoren 
die einzelnen Rechtsformen, wobei zu­
nächst auf 100 Seiten die Personengesell­
schatten im Vordergrund stehen. Zu Be­
ginn jedes Abschnitts werden die jeweili­
gen Gnmdbegriffe dargestellt, anschlie­
ßend erfolgt eine sehr anschauliche Be­
schreibung der Einzelheiten der jeweili­
gen Rechtsform. Im Vergleich zur Vor­
auflage finden sich zahlreiche neue Text­
passagen, die vor allem dem Ziel dienen, 
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die gesellschaftsrechtlichen Grundlagen 
näher zu erläutern oder Beispiele zu ge­
ben. Neu aufgenommen wurde ein Kapi­
tel zur Eingetragenen Erwerbsgesell­
schaft, die von ihrer Zielsetzung her der 
deutschen Partnerschaftsgesellschaft ent­
spricht. Neu ist auch das Kapitel zur Eu­
ropäischen Wirtschaftlichen Interessen­
vereinigung, das mit vier Seiten zwar das 
kürzeste Kapitel ist, aber dennoch die eu­
ropäischen und nationalen Grundlagen 
der Rechtsform unter Einschluß der Wir­
kung der EG-Verordnung ausreichend 
verdeutlicht. 
Mit 150 Seiten den größten Raum 
nimmt die Darstellung des Kapitalgesell­
schattsrechts ein. Aufgrund zahlreicher 
Gesetzesänderungen sind viele Abschnit­
te aktualisiert. Auch dieser Teil ist sehr 
gut aufgebaut, anschaulich und vollstän­
dig. Eine Einschränkung ist allerdings zu 
machen. Die Hinweise zu den europa­
rechtlichen Bezügen des Aktienrechts 
sind sehr knapp gehalten. So finde~ sich 
nur der Satz, daß seit dem Beitritt Oster­
reichs das europäische Gesellschattsrecht 
zu einer weiteren Rechtsquelle gewor­
den sei (S.119), um anschließend kurz 
auf die 50cietas europaea einzugehen. Ein 
Hinweis darauf, wie umfangreich das eu­
ropäische Gesellschattsrecht mittlerweile 
ist, welche Bereiche es im einzelnen er­
faßt und wie der Rechtsanwender mit 
angeglichenem Recht umzugehen hat. 
fehlt leider. Auch in der nachfolgenden 
Darstellung der Einzelheiten des Aktien­
rechts finden sich keine Hinweise darauf, 
ob es sich um angeglichenes Recht han­
delt. 
An das Kapitalgesellschattsrecht 
schließt sich ein neu aufgenommenes 
Kapitel zum österreichischen und euro­
päischen Kartellrecht an, das von Guger­
bauer verfaßt ist. Das Genossenschatts­
recht, in der Vorauflage noch von Holz­
hammer betreut, stammt nun aus der Fe­
der des Genossenschattsrechtlers Keinen. 
Beide Kapitel lassen sich ebenfalls her­
vorragend lesen und entsprechen im Stil 
der Darstellung den vorangegangenen 
Kapiteln. 
Insgesamt läßt sich feststellen, daß das 
Lehrbuch von HolzhammerlRoth sowohl 
von der Konzeption als auch vom Inhalt 
her gelungen ist. Es kann allen uneinge­
schränkt empfohlen werden, die sich in 
das österreichische Gesellschattsrecht 
einarbeiten wollen. 
Roif'Sethe, Tübingen 
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